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legenheit aus. 


vorgenommenen Fälſchungen giebt und ſich dann auch 
gegen die ſonſtigen Inſinuationen des öſterreichiſchen 
Generalſtabsberichts über die preußiſche Politik ausläßt. 
In letzterer Beziehung hebt das Blatt hervor, daß aus 
dem was mitgetheilt ſei, auch nicht der Schatten eines 
Beweiſes für die gehäſſige Behauptung vorliege, daß 
Preußen ſich geneigt gezeigt habe, der franzöſiſchen Forde⸗ 
rung nach einer Gebietserweiterung auf Koſten Deutſch- 
lands nachzukommen. In Betreff der Fälſchung der 
Depeſche ſagt das Blatt, es ſei ſchon ſchlimm, wenn 
ein Privatmann ſo etwas vornehme, unverantworlich ſel 
es aber, wenn das eine Regierung thue. Schließlich 
bemerkt der „Spektator“ dann noch, es werde, ob mit 
Recht oder Unrecht bleibe dahin geſtellt, die Meinung 
gehegt, daß für den Mißbrauch der Depeſche nicht Graf 
Beuſt verantwortlich gemacht werden könne, ſondern daß 
derſelbe auf andere und ſelbſt höhere Einflüſſe zurüd- 
zuführen ſei. Das Generalſtab'?-Werk ſel unter der 
Autorität der Militär-Kanzlel erſchlenen, einer Behörde, 
die ſtets als die Domäne für die Kaiſerliche Leitung 
und den Einfluß des Hofes vorbehalten worden jei. 
Das Werk gebe ſich ſelbſt ausdrücklich für die Dar- 
ſtellung der militäriſchen Aktion der öſterreichiſchen Armee 
im Jahre 1866 aus und ſei als ſolche mit Hülfe der 
Altenſtücke aus dem öſterreichiſchen Krlegsdepartement 
zuſammengeſtellt. In dieſem Departement habe aber 
Erzherzog Albrecht die oberſte Leitung. Man ſchreibe 
daher dem Kaiſerlichen Einfluſſe im direkten Sinne des 
Wortes die Veröffentlichung der Depeſche zu, wodurch 
die ganze ärgerliche und beiſpielsloſe Manifeſtation eine 
nur noch größere Bedeutung erhalte. — Die ungariſche 
gemäßigte Linke wird ein neues deutſches Organ heraus⸗ 
geben, deſſen Redakteur der bekannte Publiziſt Horn ſein 
wird, der ſich zu dieſem Zwecke von Paris nach Peſth 
begeben hat. Das Organ der Deal'ſchen Partei, der 
„Peſther Lloyd“, wird dadurch eine unerwartete Kon⸗ 
kurrenz erhalten. Das neue Organ ſoll namentlich auch 
die Intereſſen der Deutſchen in Ungarn vertreten. — 
Vor einiger Zeit find wir dem Gerüchte entgegen ge- 
treten, daß der Regierungspräſident v. Dieſt in Wirs⸗ 
baden als Regierungspräſident nach Cöslin verſetzt werden 
ſolle. Dieſes Dementi hatte damals feine volle Berech- 
tigung. Wie wir hören, dürfte indeſſen jetzt in der 
That ein Wechſel im Reglerungspräſidium zu Wiesbaden 
nahe bevorſtehen. — Die trivialen und plumpen Aus- 
fälle des Abg. Bebel gegen die Stellung der Fürſten 
in der Reichstagsſitzung am Donnerſtag haben nicht nur 
den Widerwillen eines großen Theils der Verſammlung 
erregt, ſondern auch eine, wenn ſchon milde Rüge des 
Präſidenten zur Folge gehabt. Es wäre zu erwarten 
geweſen, daß die Zeitungen auf Anſtand halten und 
nicht noch derartige eynſſche Ausfälle unterſtützen würden. 
Dieſe Erwartung hat wenigſtens die „Voſſiſche Ztg.“ 
getäuſcht. Dieſe Zeitung, die lange Zeit in dem Ruhe⸗ 
ſtand, die Stimmung des Berliner Bürgerthumes zu 
vertreten, hat ſich jetzt auf andere Bahnen begeben und 
vertritt ſeit längerer Zeit die äußerſten Extravaganzen 
der demokratſſchen Partei. In ihrem Bericht über die 
Donnerſtags⸗Sitzung des Reichstags giebt ſich das Blatt 
daher auch zu einer perfiden Apologie der Bebel'ſchen 
Aeußerungen her. Das Blatt ſteht hierin glücklicher⸗ 
weiſe vereinzelt da und hat in dieſer Hinſicht ſelbſt die 
„Zukunſt“ die „Staatsbürger Zeitung“ überholt. Es 
hat in Bezug auf demolkratiſcher Schamloſigkeit die Palme 
errungen. Es iſt in einigen Blättern behauptet 
worden, daß die Regierung ſich veranlaßt ſehe, von der 
Diskuſſton der Steuervorlagen abzuſehen, und daß fie 
eine außerordentliche Seſſlon des Reichstages im Herbſt 
gleichzeitig mit den Sitzungen des preußiſchen Landtags 
anſetzen werde. Dem ſteht nun aber ſchon das Aufer- 
liche Hinderniß entgegen, daß der Reichstag in dieſem 
Falle kein Sitzungslokal haben würde, da er bekanntlich 
das Lokal des Herrenhauſes zu ſeinen Sitzungen benutzt. 
Herr Stern, von dem dieſe zuverläſſige Nachricht wieder 
ausgeht, würde demnach erſt für den Bau eines neuen 
Parlamentsgebäudes bis zum Herbſt Sorge tragen müſſen, 
ehe das Projekt in Erfüllung gehen könnte. Uebrigens 
iſt es, wie wir ſchon früher erwähnt haben, durchaus 
ncht die Abſicht der Regierung, auf die Berathung 
der Steuervorlagen zu verzichten Was auch der Aus- 
gang der Berathung ſein möge, der Regierung muß 
darum zu thun jein, die Situation klar zu legen, damit 
fie nöthigenſalls ihre Stellung zum preußischen Landtag 
nehmen, ihre Vorlagen an denſelben feſtſtellen Tann. 
Wie wir hören, wird ſich übrigens der preußiſche Jinanz⸗ 
miniſter an der Vertretung der Steuervorlagen im 
Reichstag ſelbſt mit bethellggen. — Nach der han- 
noverſchen Jagdordnung vom Jahre 1850 war es 
den ſtädtiſchen Behörden geſtattet, von der Gebühr für 
aausgeſtellte Jagdſcheine 5 Sgr. für die ſtädtiſche 
Kaſſe zurück zu behal 


. 
— 


a s ; SEE 5 


Die engliſchen Blätter 
ſprechen ſich jezt auch mißbilligend über das Verfahren 
der öſterreichiſchen Regierung in der Depeſchen-Ange⸗ 
Am ſtärkſten thut dies der „Spektakor“, 
der eine ausführliche Ueberſicht über die mit der Depeſche 


den Kreis⸗Kommunal-Fonds überwieſen werden müffen. 


1868 in einer ſortſchreitenden Beſſerung begriffen. Es 
war allerdings das Vertrauen zu völlig geſicherten Zu⸗ 
ſtänden noch nicht ganz zurückgekehrt, aber dennoch haben 
die meiſten biefigen Handelsbranchen eine lebhafte und 
erfolgreiche Thätigkeit entwickelt. Der Roggen und 
Weizenhandel gewann allerdings unter den beſonderen 
Verhältniſſen des vorigen Jahres nicht die gewohnten 
Dimenflonen, der Mehlhandel hat aber zugenommen, 
der als ſonſt. Der Spiritushandel war durch mehrere 
Umſtände beſonders begünſtigt und erreichte einen be⸗ 
deutenden Umfang. Verbrauch und Verſand übertraf 
die Quantitäten von 1867 um 14 Millionen Quatt, 
die von 1866 um 7 Millionen. Auch das Sprit⸗ 
geſchäft erfreut ſich in größerer Lebhaſtigkeit. Die Zu⸗ 
fuhren von Vieh waren bedeutender als im Jahre 1867, 
ausgenommen Rindvieh. Der Fleiſchkonſum Berlins ſſt 
nach amtlichen Mittheilungen gegen das Vorjahr um 
6 ½ PCt. geſtlegen. Auch der Verbrauch von Kolonlal⸗ 
waaren hat ſich nicht nur erheblich vermehrt und war 
beſonders die zweite Hälfte des Jahres für den Handel 
befriedigend. Der Konſum hieſiger und aus wärliger 
Biere hat in früheren Jahren ſchon zugenommen, im 
letzten ganz beſonders. Es befinden ſich hier 47 Braut⸗ 
reien, mehrere neue ſind in der Anlage begriffen. Die 
Einſuhr von verelnsländiſchen Weinen iſt geſtiegen, von 
ausländiſchen Weinen ſind nur Weine in Flaſchen mehr 
bezogen worden. Der Nutzholzhandel iſt ſehr beſchrämt 
geblieben. Der Kohlenveikehr hat gegen das Borjapr 
erheblich zugenommen. Die Theuerung der oberſchleſt⸗ 
ſchen Kohle, eine Folge ihres ſtarken Abzugs nach Oeſter⸗ 
reich und des Aufſchwungs der oberſchleſiſchen Eijen- 
Induſtrie, ließ 200,000 Etr. engliſche Kohlen 1 7 
als im Vorfahre zur Verwendung kommen. Der Ver⸗ 
lehr in Eijen und Mitallen wurde belebter. D 
Rübölgeſchäſt gewann in der erſten Hälfte des Jahres 
Leben durch umfangreiche Pariſer und Hamburger Spe⸗ 
kulationen, in den Sommer- und Herbſtmonaten durch 
regelmäßigen Verſand nach Mittel- und Weſtdeutſch⸗ 
land. Der Verbrauch von Rüböl in der Induſtrle 
fteigerte ſich bedeutend. Die Verwendung des Petroleumg 
als Beleuchtungsmittel hat nach ungefährer Schätzung 
in Berlin wieder um die Hälſte gegen das Jahr 1867 
zugenommen. Der Handel in Leinöl, Palmöl und an- 
dere Fettwaaren übertraf denjenigen des Vorjahres. Der 
Tell- und Häutehandel zeigte ſich belebter. Das Woll⸗ 
geſchäft hat einen ganz unbefriedigenden Verlauf ge⸗ 
nommen. Die Preiſe ſanken immer tiefer und zwar in 
Folge der Konkurrenz der überſeeiſchen Wollen. 

Berlin, 15. Mal. Se. Maj. der König 
begab ſich geſtern Vormittags 10 Uhr, nach dem Vor- 
trage des Minifters des Innern Grafen Eulenburg, in 
Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Karl, der 
Prinzen Albrecht, Albrecht Sohn, Alexander und Georg, 
des Prinzen Auguſt von Würtemberg und anderer Für⸗ 
ſten, ſowie der Generalltät, der Militär-Bevollmächtigten 
x. nach Potsdam und hielt im Luſtgarten über die doͤr⸗ 
tige Garniſon die Parade ab, welcher die Frau Kron- 
prinzeſſin, die Frau Prinzeſſinnen Karl und Ludwig von 
Helfen, die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg-Schwe⸗ 
rin an den Fenſtern des Stadtſchloſſes zuſchauten. Nach 
beendigter Parade nahm der König aus den Händen 
des Kommandeurs des 1. Garde - Ulanen- Regiments, 
Major v. Rochow, die Orden feines verſtorbenen Va⸗ 
ters entgegen und traf um ¼2 Uhr per Extrazug von 
Potsdam hier ein. Um 3 ½ Uhr fand im biefigen 
Schloſſe Milltär-Galatafel ſtatt und erſchienen bei der⸗ 
jelben die Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, die 
hier anweſenden Fürſten, ſowie die Generalltät, die Mi⸗ 
litär bevollmächtigten, die Regimentskommandeure ꝛc., die 
Minifter, die Mitglieder des Bundesraths des deutſchen 
Zollvereins. Die Muſiklorps des Kaſſer Franz Garde- 
Grenadier-Regiments und des Garde-Füſilier⸗Regimente 
führten die Tafelmuſik aus. Abends erſchien der Hof 
im Opernhauſe. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin trafen geſtern Abend von Lud⸗ 


— Die Handelsverhältniſſe Berlins waren im Jahre 


auch in Gerſte und Hafer waren die Umſätze bedeuten ⸗ 


Minifters des Innern find die Landdroſteien darauf | Petersburg durch Unwohlſein verhindert worden iſt. Wie 
hingewieſen, daß jene Vorſchrift durch das Geſetz wir außerdem erfahren, 
vom 9. März 1868 aufgehoben worden ift, indem 
hiernach die Gebühren für Ausſtellung der Jagdſcheine 
vom 1. April vor. Js. ab ausſchlleßlich nur den zu bilden⸗ 


große Zahl von Botanikern, Gärtnern und Garten- 


durchgerciſt, um die Ausſtellung in Petersburg zu be⸗ 
ſuchen, auch haben reichliche Pflanzenſendungen, insbe⸗ 
ſondere von Linden aus Brüſſel und von Vellch aus 
London, welche für die Ausftelung beſtimmt find, un⸗ 
ſere Stadt paſſirt. Dieſe Ausſtellung unter ganz an- 
deren, als den hier bekannten Vegetations-Verhältniſſen 
erweckt bei allen Beſuchern derſelben ein ganz unge- 
wöhnliches Intereſſe. 

— Neulich fand hier eine Vorbeſprechung unter 
mehreren Mitgliedern des ſtändigen Ausſchuſſes des 
Juriſtentages ſtatt. Dieſer Ausſchuß wird am 17. 
Mat in Hamburg zuſammentreten, um das Programm, 
die Zeit (Ende Auguſt) und den Ort des Zuſammen⸗ 
tritt des nächſten Juriſtentages ſeſtzuſetzen. Man wird 
vermuthlich Heidelberg, Kaſſel oder eine thüringiſche 
Stadt in Vorſchlag bringen. 

— Zum Orte der nächſten Verſammlung der 
deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe it Stuttgart und für 
das Jahr 1871 Berlin gewählt worden. 

e Der „K. Ztg.“ wird von hier geſchrieben, 
Herr v. Benedetti habe von Paris die friedlichſten An- 
ſchauungen mitgebracht und in verſchledenen Unterredun⸗ 
gen betont, die Kaſſerliche Politik ſei nirgends gewillt, 
der Entwickelung des norddeutſchen Bundes entgegen zu 
treten oder hinderlich zu ſein, der Kaiſer verhalte ſich 
allen partikulariſtiſchen Beſtrebungen gegenüber entſchieden 
verneinend. - 

Königsberg. 11. Mai. Bel dem Brande 


baren Verluſt an werthvollen Manuſkripten und litera⸗ 
riſchen Arbeiten erlitten; heute macht die „K. H. Z.“ 
die Mittheilung, daß wenigſtens das Hauptmanuſlript 
des hart betroffenen Gelehrten, das ſich auf die Heraus⸗ 
gabe der althochdeutſchen Reimpoeſie des Benediktermönchs 
Oifried bezieht, vollſtändig aus den Flammen gerettet 
worden iſt. 


ſewäſſern beſtimmten Korvette „Arkona“ befindet ſich 
auch ein Marineprediger, der Paſtor Kramer. 


auf dem Sackheim hat Profeſſor Schade einen unerjeg- | 
| 


Kiel, 12. Mal. Auf der nach den japaniſchen und Abhülſe verſprochen. 


des Erfürften Kuſa die Agentin des vertriebenen Hos- 


ſind in den letzten Tagen eine podaren zu ſein ſcheint, ſo daß alſo dieſer die Hände 


im Spiele häite. Myſteriös bleibt die Geſchichte im⸗ 

Wien, 14. Mal. Die Sitzungen des Unter- 
hauſes wurden heute von dem Präſidenten v. Kaiſer⸗ 
feld mit einer Rede geſchloſſen, welche eine Ueberſicht 
über die Reſultate der abgelaufenen Seſſion gab. Der 
Auſſchwung, welchen Oeſterreich ſeit zwei Jahren ge- 
nommen, ſei neben der Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens vorzugsweiſe dem reſormatoriſchen Wirken des 
Reichsraths zu danken. Der Präſident dankte ferner 
der Regierung für die von ihr verfolgte Friedenspolitik, 
und gedachte der Regelung der Finanzen, der Organi- 
ſation des Heeres, des Ausgleichs mit Ungarn und des 
Ausbaues der Verfaſſung. 

Innsbruck, 12. Mal. Am 9. d. fand in 
der Kirche zu Schlanders eine Katholiken-Verſammlung 


freunden aus Frankreich, Belgien und England hier merhin. 


ſtatt, in welcher gröbliche Tumulte vorkamen. Aus An⸗ 


laß einer Rede des Dekans über die Schulauſſicht er- 
klärte der anweſende landesfürſtliche Kommiſſar, Graf 
Manzano, die Verſammlung als geſchloſſen. Kaum 
hatte der Graf dieſe Erklärung abgegeben, als er unter 
den Rufen: „Schlagt ihn todt!“ zu Boden geworfen 
und durch Fauſtſchläge auf die Bruſt mißhandelt wurde. 
Nur mit Mühe gelang es dem Bedrohten, ſich in dle 
Gendarmerie-Kaſerne zu retten. 

Paris, 12. Mat. Die ſpaniſche Regierung 
hat ſich ſoeben hier über mehrere franzöſiſche, namhaft 
gemachte Grenzbeamte bitter beſchwert, die den karliſti⸗ 
ſchen Umtrieben an den Pyrenäen faſt öffentlich Vor⸗ 
ſchub leiſteten. In St. Jean de Luz habe ſich ein 
förmlicher carliſtiſcher Generalſtab niedergelaſſen, in Biar- 
riß wohnten etwa 16 Carliſtenchefs, die kein Hehl daraus 
machten, daß fie mit Hülfe eines gefälligen Beamten 
denmächſt die Grenze zu überſchreiten hofften, und end⸗ 
lich in Bayonne hielten ganze Banden förmliche Waf⸗ 
ſenübungen vor den Augen der Behörden ab, die nicht 
einſchriten. Die franzöſiſche Regierung hat ſchleunige 
Berichterſtattung über dieſe Vorkommniſſe angeordnet 


London, 12. Mai. 


Außer den in England eben 


4 Schiffen vorgenommen wurde, war der Expedition anweſenden Mitgliedern des Königl. Hauſes (der Prinz 
gleichfalls ein Prediger zugetheilt; dagegen befand ſich von Wales und Gemahlin werden erſt heute Abend er⸗ 


auf der vor mehreren Monaten von dort zurückgekehrten 
Korvette „Vineta“ ein ſolcher nicht. Wie man hört, 
iſt für die jetzige Anordnung nicht allein das religiöſe 
Bedürfniß der Beſatzung in Betracht gekommen, ſondern 
auch der Umſtand, daß die an den verſchiedenen Sta⸗ 
tionen, welche die Schiffe zu nehmen pflegen, ſich auf- 
haltenden Deutſchen die Erwartung hegen, auf dem 
Bundesſchiffe an einem deulſchen Gottesdienft theilneh⸗ 
men zu können. 

Eſſen. Am 11. d. M. wurde hier ein ſeit 
einigen Tagen bei ſeinen Eltern auf Beſuch weilender 
junger Mann, der aus Amerika herüber gekommen war, 
verhaftet. Derſelbe war im Jahre 1865 als Reſerviſt 
in den neuen Welttheil gewandert und hatte ſich bei der 
Mobilmachung von 1866 hlerſelbſt nicht geſtellt. In 
Amerika iſt er im Kampfe durch eine Verwundung an 
der Hand ganz invalid geworden. Der preußiſche Kon- 
ſul in Amerika und der amerikaniſche Konſul in Bre- 
men hatten ihm, wie er verſichert, bei ſeiner Hlerher- 
reiſe erklärt, daß er in Deutſchland reifen lönne, wohin 
er wolle. 

Hamburg, 14. Mal. Wie die „Hamburger 
Börſenhalle“ meldet, hat der Bundesrath beſchlollen, den 
Geſetzentwurf, betreffend die Börſenſteuer, dahin abzu⸗ 
ändern, daß die jährliche Beſteuerung der intändiſchen 
Werthpapiere mit einem Drittel per Mille vom Werthe 
nicht auf die bisherigen Werthpaplere dieſer Art Anwen- 
dung findet, ſondern nur von den künftig auszugebenden 
erhoben werden ſoll. 

Ausland. 

Wien, 12. Mal. Hieſige Blätter berichten 
heute aus Bulareſt, daß dem Fürſten Karl vor ſeiner 
Abreiſe aus Jaſſy eine Kaſſette, in der ſich angebliche 
Korreſpondenzen mit dem Berliner Hofe befanden, durch 
einen Offizier geſtohlen worden ſei. Zur Ergänzung 
dieſer Angabe diene die Mittheilung, daß allerdings in 
Jaſſy ein Ordonnanzoffizier des Fürſten, der Artillerie- 
Lieutenant Emanuel P. in der Wohnung eines feiner 


wigsluſt hier ein, ſtiegen im Hotel Royal ab und ſetz- Kameraden verhaftet wurde, weil er im Verdachte ſtand, 


ten heute Morgens die Reife nach Nudolftadt fort. 


dem Fürſten eine Kaſſette entwendet zu haben. Lieute⸗ 


— Der Prinz Frudrich Karl wird im Laufe des nant P. war am linken Arme verwundet und zwar 


Sommers, in ſeiner Eigenſchaft als Inſpekleur der Kavallerie 
des norddeutſchen Heeres, eine Inſpeltlonsreiſe nach den 
neuen Provinzen antreten. 

— (N. P. 3) Unſerer früheren Notiz in Be⸗ 


telſt ſeines Säbels zu erbrechen. 


angeblich in Folge eines Verſuchs, jene Kaſſette mit- 
Ob dieſer Verſuch 
gelang, ob überhaupt die Kaſſette wirklich erbrochen 
wurde — nach einer Lesart wäre dieſelbe uneröffnet 


Pr 12 A | e 9 e hie N > u Mn en 


treff des Beſuchs der Internationalen gärtnerijchen (nicht gefunden worden — darüber, wie über die Motive 
Blumen-) Ausftellung zu Petersburg tragen wir noch der That find in hieſigen rumäniſchen Kreiſen die ver- 
nach, daß der Geheime Ober⸗-Reglerungsrath Heyder, ſchledenſten Meinungen im Umlauf. Nur fo viel wird 
welchen der Herr Miniſter für die land wirthſchaftlichen ziemlich übereinſtimmend verfichert, daß Lieutenant P. 


Angelegenheiten urſprünglich zu ſelnem Kommiſſarius in intimen Beziehungen mehr als delikater Natur zu 


wartet) befanden ſich in unmittelbarer Umgebung der 
Monarchin der Prinz Haſſan Paſcha, Sohn des Vice⸗ 
königs von Egypten, und der Nabob Nazim von Ben- 
galen mit ſeinen beiden Söhnen. Das diplomatiſche 
Korps war ſehr zahlreich vertreten. Durch den Grafen 
und die Gräfin Bernſtorff wurden der Baron und die 
Baronin Heinrich v. Schröder vorgeſtellt. 

— Eine Anzahl emanzipirter Sklaven beiderlei 
Geſchlechts aus Cuba, ſegelte heute am Bord des afrika⸗ 
niſchen Poſtdampfers „Athenian“ von Liverpool nach 
der neugebildeten Frei-Kolonie Lagos ab. Durch Fleiß 
und Sparſamkeit war es ihnen gelungen, ihre Freiheit 
zu erkaufen, und ſie beabſichtigen, in Lagos Handel zu 
treiben. Die Londoner Anti⸗Sklaverei-Societät hatte 
ſie mit dem Nöthigen verſorgt. 8 

Madrid, 11. Mal. Nach der „Madrid. Z.“ 
ſprach der Kriegsminiſter, Marſchall Prim, in der Kor- 
tesſizung vom 7. Folgendes in Antwort auf eine In- 
terpellation des Hrn. Balaguer: Ich bin keineswegs 
darüber erſtaunt, daß ſich viele Leute mit mir beſchäf⸗ 
tigen; es geht mir ſo wie allen der Oeffentlichkeit an⸗ 
gehörenden Perſönlichkeiten und namentlich den Miniſtern. 
Es iſt lange her, daß man ſich mit mir beſchäftigt und 
mir Ideen zuſchreibt, von denen die einen immer unſin⸗ 
niger ſind als die andern. Vor mehreren Monaten 
ſagte man, daß die Projekte des Kriegsminiſters auf 
Wledereinſetzung des Prinzen von Aſturien abzielten. 
Ich habe die Ehre gehabt, in dieſem Saale in feier⸗ 
lichſter Weiſe dreimal die Worte: „niemals“ und „un- 
möglich“ auszuſprechen; fie haben die betreffenden Ge- 
rüchte zum Schweigen gebracht. Allein man hat den 
Angriff erneuert und vor wenig Tagen behauptet, ich 
ſei mit den republikaniſchen Minderzeit einig und habe 
alle Elemente in meiner Hand, um in Barcelona die 
Republik zu proklamiren. Daher das von Hrn. Bala⸗ 
guer angedeutete Mißbehagen in Barcelona, welches 
wirllich exiſtirt. Man iſt hierbei nicht ſtehen geblieben 
und hat noch erſtaunlichere Dinge behauptet, namentlich 
daß ich noch ehrgeizigere Abſichten hege und mich nicht 
allein zum Präſidenten der Republik, ſondern ſelbſt zum 
Könige von Spanien ausrufen laſſen wolle. Es kommt 
den HH. Mitgliedern der republikaniſchen Partei zu, zu 
erklären, ob ich mit ihnen über republikaniſche Projekte 
unterhandelt habe. Andererſeits giebt es in dieſer Ver⸗ 
ſammlung einige Generale, welche meine Kollegen find 
und mit denen, ſo ſcheint mir, ich jedenfalls abzurech⸗ 
nen haben würde, wenn ich mich zum König von 
Spanieni machen wollte. Offenbar hätte ich die Un⸗ 
terftügung meiner Freunde Rodas und Yaquierdo und 


der HH. Contreras, Baldrich u. ſ. w. nachſuchen müſf⸗ De; 


ſen, wenn ich jo wahnſinnige Pläne verfolgte. Würden Br 


J M. die Königin 
Als vor hielt geſtern ein glänzend beſuchtes Dramwing-Noom im 
Jahren die erſte Fahrt in die oſtaſiatiſchen Meere mit) Buckingham⸗Palaſt ab. 


Perſon, ſoll mehrmals verhütet haben, daß die Miß⸗ 


= 


Caſelow, durch den Bruch einer Achſe jener Wagen, 
jo unglücklich, daß drei derſclben ſehr bedeutend, 


fie zugeſtimmt haben? Ich weiß es nicht. Unter allen vierte indeſſen minder erheblich beſchädigt wurden. Die als ihre Größe und Form- Veränderungen ꝛc. mit mög⸗ 
Umſtänden wäre es nothwendig geweſen, fie ins Ge- Geleiſe haben erſt nach großer Mühe wieder fahrbar lich geometriſcher Genauigkeit täglich 
heimniß zu ziehen. Die Zeit und die Ereigniſſe werden gemacht werden können. Von dem Fahrperſonal iſt wenn nämlich die Beobachtung dieſer Flecke durch trü⸗ 
den Beweis liefern, daß ich weder ein Ehrgeiziger bin, glücklicher Weiſe Niemand verunglückt. bes Wetter nicht etwa geflört wird. Man muß fie 
noch unredliche Abſichten nähre. Was ich allein wünſche — In Betreff der durch Königliche Ordre vom durch ein feſtſtehendes gutes Fernrohr mit achromatiſchen 
und mit allen Kräften anſtrebe, iſt mein Vaterland 4. Juli 1868 für die künftige Verlehung der Land⸗ | Gläjern beobachten, vor deſſen Ocular man gefärbte 
fonftituirt und die Freiheit geſichert und triumphirend wehr Dienſtauszeichnung an Offiziere und Wehrleute Gläſer hält, um ſich gegen den intenſiven Sonnen- 
zu ſehen. Dies find meine einfachen Erklärungen, die des Beurlaubtenſtandes feſtgeſetzten Beſtimmungen ift) glanz, welcher dem Auge ſehr ſchädlich werden kann, zu 
ich der Erwägung der HH. Deputirten anheimgebe. zur Beſeitigung von Zweifeln nachträglich eine Deklaration ſchützen. Breslau, den 10. Mal. A. Frauenholz.“ 
Liſſabon, 9. Mai. Das „Jornal do Com- dahin ergangen, daß in den am 1. Juli jeden Jahres 
mercio“ vom 8. ſchreibt: „Neue Unordnungen haben dem Allgemeinen Kriegs- Departement einzureichenden 
ſtattgefunden. Die Verſchwörer haben verſucht, mehrere | bezüglichen Nachweiſungen die Geſammtdienſtzelt der be⸗ 
Kompagnien der Liſſaboner Garniſon zum Aufſtande treffenden Offiziere u. ſ. w. bis ultimo September des 
zu verleiten. Während der Nacht ſchiffte ſich das laufenden Jahres in Berechnung gebracht werden ſoll. 
nach Zambeze (Oſt⸗Afrika) beſtimmte Bataillon aus, — Der neueſte „St.⸗A.“ publizirt das Geſetz 
das ſich am Bord des „Vasco de Gama“ befand. über die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbe⸗ 
Zwel Sergeanten vom 5. Regiment, welche die Cheſs reitung zum höheren Juſtizdienſte, vom 6. Mal d. Js. 
der Bewegung ſein ſollten, wurden aber überraſcht und — Wir meldeten bereits vor einiger Zelt, daß 
feftgenommen. In der Kaſerne des 10. Infanterie- die bisher zur Unterbringung der Strafgefangenen be⸗ 
Regiments verhaftete man ebenfalls einige verdächtige nutzten Räume in den Kaſematten fünftig zur Bequar⸗ 
Sergeanten. Um 9 Uhr Abends erhielten alle Offiziere tierung mit Mannſchaften des 14. Infanterle-Regiments 
der Garniſon die Weſſung, ſich nach ihren Kaſernen verwendet werden ſollen. Seit geſtern findet nun der 
zu begeben und den Soldaten gegenüber, die man zu Umzug der Strafgefangenen nach der früher von den 
verführen ſuche, Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Alle Pionieren inne gehabten Caponière vor dem neuen 
Telegraphendrähte längſt der Oſt⸗ und Nordbahn waren Thore ſtatt. 
von den Verſchwörern durchſchnitten worden. Man hat — Das neueſte „Milit.⸗Wochenbl.“ meldet fol⸗ 
ſich beeilt, die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Liffabon gende Ernennungen, Beförderungen ꝛc.: v. Tresckow, 
und Villafranca wiederherzuſtellen. Die Korvette „Eſte- Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedr. Wilh. IV. 
phania“ überwacht die Verſchworenen des „Vasco de (1. pomm.) Nr. 2, zum Pr.-%., v. Pode wils I., 


entlud ſich über Düſſeldorf ein ſchweres Gewitter. In 
dem zur „Neuſtädtiſchen Kavallerie-Kaſerne“ gehörigen 
Stalle ſchlug an zwei verſchledenen Stellen der Blitz 
ein, ohne zu zünden. Durch den kalten Strahl wur⸗ 
den jedoch von den Pferden eines jogleich getödtet, und 
ein anderes, etwa 25 Schritte entfernt ſtehendes Pferd 
der Art gelähmt, daß ſich die Wiederherſtellung noch 
nicht abſehen läßt. Das getödtete Pferd ſtand an einer 
längeren, ſtark mit Eiſen beſchlagenen Krippe. Der 
Lauf des elektriſchen Stromes ließ ſich an derſelben ganz 
gut erkennen. Die mit elſernen Ketten an dieſer Krippe 
befeftigten Pferde wurden von jenem eleltriſchen Strome 
ebenfalls, wenn auch in einem geringen Grade, indeſſen 
noch jo ſtark berührt, daß fie hin- und hertaumelten. 
— Aus Marburg berichtet das „Marburger 
Wochenbl.“: Im hieſigen Muſeum brach in der ver- 
gangenen Nacht zwi ſchen einem zur Reviſion hier an- 
ſenden Zahlmeiſter und einem Offizier der hieſigen 
arniſon ein Streit aus, der Beide zu den Waffen 


Gama“. In dieſem Augenblicke iſt eine Unterfuchung |Pr.-%. vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 42, zum greifen und von denſelben ernſte Anwendung machen 
im Gange. Hauptm. und Komp.-Chef, Schulen, Sek.⸗Lt. von ließ. Der betreffende Zahlmeiſter, unbekannt in biefiger 
Jaſſy, 4 Mai. Die Feier des griechifchen demſ. Regt., Sietze, Sck.-Lt. vom Colbergſchen Gren.⸗J Stadt, wurde heute früh in Weidenhauſen vollſtändig 


Oſterfeſtes (2. und 3. Mat) wurde diesmal durch die 
Theilnahme des Fürſten Karl und des Erbprinzen von 
Hohenzollern verherrlicht. — Während des nächtlichen 
Hochamtes wurden unter ſtarker Militäreskorte die der 
Gnade des Fürſten empfohlenen Zuchthausſträflinge, 
etwa 15 bis 20 an der Zahl, zum Theil in Feſſeln 
herbeigeführt und unterhalb der Eſtrade aufgeſtellt. Es 
waren wilde Banditengeſichter, die gar unheimlich mit 
der kirchlichen Verſammlung kontraſtirten. Als die letzten 
Worte des Metropoliten verhallt waren, trat der Fürſt 
an die Brüftung der Eſtrade und rief den niederknieenden 
Verbrechern mit lauter Stimme auf rumäniſch zu: „Ihr 
ſeid begnadigt!“ Die Feſſeln fielen, die Wachen traten 
zurück, und unter lauten Jubelrufen der der Freiheit 
und der Familie wiedergegebenen Sträflinge begaben 
ſich die Theilnehmer der Feier mit brennenden Wachs- 
kerzen zurück in die nunmehr glänzend erleuchtete Kirche, 
wo die Liturgien und Geſänge bis Tagesanbruch fort⸗ 
geſetzt wurden. 

Schweden. Am 6. Mai wurde zu Akarp 
in Schonen wieder gegen Tullberg und Larſſon wegen 
Aufhebung der Pachtbauern gerichtlich verhandelt. Der 
Staatsanwalt verlangte ſofortige Verhaftung beider An⸗ 
geklagten, event. Anberaumung eines baldigen neuen 
Termins. Das Gericht entſchied, die Angeklagten auf 
freiem Fuße zu belaſſen und ihre Sache an den nächſten 
ordentlichen Herbſttermin zu verweiſen. 

Newyork, 29. April. Die letzten Tage über 
herrſchte hier große Aufregung über die grauſame Be- 
handlung der Paſſagiere auf dem Aus wandererſchiffe 
„Richard Rokinſon“. Sobald das Schiff im Hafen 
angekommen war, wußten der Eigenthümer und Kapitän 
William Robinſon und der erſte Steuermann Richard 
Hofman ihre Flucht zu bewerkſtelligen, nachdem die 
Mannſchaft ihre Abſicht kundgegeben hatte, gerichtliche 
Schritte zu thun. Am 2. Februar ging das Schiff 
von Liverpool in See. Der Kapitän und der erſte 
Steuermann faſt beſtändig betrunken und das Schiff 


Regt. (2. pomm.) Nr. 9, zu Pr.-Lts., Vensle, Port. 
Fahnr. vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, zum Sek. 
Lt., Zembſch, Pr.⸗Lt. vom 4. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 
21, zum Hauptm. und Komp.-Chef, Dunſt, v. Woldeck⸗ 
Arneburg, Sek.-Lts. von demſ. Regt., Frhr. Schuler 
v. Spenden, Sek.⸗Lt. vom pomm. Füſ.-⸗Regt. Nr. 34, 
v. Zitzewitz I., v. Puttkamer II., Sek.⸗Lis. von der 
Kav. des 2. Bats. (Stolp) 6. pomm. Landw.⸗Regts. 
Nr. 49, zu Pr.⸗Lts. befördert; Sommerfeld, Pr.-Lt. 
von der Inf. des 2. Bats. (D. Crone) 4. pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 21, zum inter. Komp.⸗Führer er⸗ 
nannt; Krieger, Vice-Feldw. von demſ. Bat., zum 
Sek.-Lt. der Landw.⸗Inf. befördert; Suter, Pr.-Lt. 
von der Inf. des 1. Bats. (Neuſtadt) 8. pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 61, zum inter. Komp.-Führer er⸗ 
nannt; v. Below, Major vom 8. pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 61, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt und der Unif. des 4. pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 21 der Abſchied bewilligt. Ides Verunglückten. Der Prinz äußerte ſich am be⸗ 
— Obſchon mit Ende dieſes Jahres die Ver- ſorgteſten und ſagte zu dem Arzte und zu dem General: 
günſtigungen aufhören, welche bisher den Studirenden „Faites bien votre affaire, cher docteur! Je 
der evangeliſchen und kathollſchen Theologie, beziehenklich suis désolé, mon cher général, de votre mal- 
den katholiſchen Prieſteramts⸗Kandidaten in Bezug auf heur !“ Der General, den feine Kaltblütigkeit und ſeine 
die Ableiſtung ihrer Militärpflicht bewilligt worden, ſo Ruhe nicht einen Augenblick verließ, rauchte ruhig ſeine 
bleiben die den Elementarlehrern zugeſtandenen ähnlichen] Cigarre weiter und erwiderte: „Merei, Monseigneur, 
Begünſtigungen bis auf Wel eres beibehalten, dergeſtalt, mais je le suis encore davantage, puisque ma 
daß militärpflichtige Kandidaten des Elementar-Schulamts maladresse retarde votre départ!“ Zu dem 
und Elementarlehrer, welche ihre Befähigung für das aus der Stadt herbeigerilten Dr. v. Cockovi ſagte der 
Schulamt in der vorgeſchriebenen Prüfung nachgewieſen General: „Nichts Außerordentliches, lieber Doktor, nur 
haben, ihrer Militärpflicht bei den Fahnen des ſtehenden ein General mit einem gebrochenen Fuße.“ Der Letzt⸗ 
Heeres durch eine ſechs wöchentliche Uebung bel einem genannte, ein tüchtiger Arzt mit großer Praxie, ſagte 
Infanterte-Regimente genügen, dann zur Reſerve und mir ſpäter perjönlich, daß bei dem Unglück inſofern ein 
nach ſiebenjähriger Dienſtzeit zur Landwehr übertreten, günſtiger Umſtand eintrete, als die die gebrochene Bein- 
in welcher fie die geſetzliche Dienftzeit wie jeder Wehr- ſtelle umſchließende Haut nicht durchgeriſſen ſel, die 
mann abzuleiften haben. Hellung alſo eine normale und bedeutend erleichterte fein 
— Es kommen nicht ſelten nächtliche Diebſtähle werde. Die beſchädigte Stelle befindet ſich am linken 
auf den im hieſigen Hafen liegenden Schiffen vor, was Fuß, gerade über dem Knöchel. 
aber nicht der Fall ſein würde, wenn am Bord der Olmütz. In einer benachbarten Gemeinde haben 
mußte in Folge der ſchechten Führung nach Holyhead Schiffe auch zur Nachtzeit regelmäßig Wache gehalten | einige Bauern im vorigen Jahre beſchloſſen, auf gemein⸗ 
zurückkehren, um ausgebeſſert zu werden. Hier ſpran- würde. Durch Unterlaſſung dieſer Vorſicht wurde auch ſame Koſten eine St. Johannes-Statue errichten und 
gen zwei Matroſen, welche bereits die grauſamſten Miß⸗ wieder in den vorletzten Nacht auf dem am Sellhofe ſie auf einem paſſenden Platze im Dorſe aufflellen zu 
handlungen erlitten hatten, über Bord; einer derſelben liegenden holländiſchen Schiffe „Gterje“ ein Diebſtahl laſſen. Einer der Bauern wurde erſucht, die Koſten 
ertrank. Die Frau des Kapitäns, eine ſehr entſchloſſene an Tauwerk verübt, ohne daß es gelang, die Thäter vorläufig zu decken, und erhielt das Verſprechen, daß 
abzufaſſen. ihm von den übrigen Bauern die Theilbeiträge würden 
Stargard, 15. Mal. Geſtern Mittags zurückgeſtellt werden. Der gute Mann hat auch rlchtig 
12½ Uhr traf der Herr Minifler-Pröfident Graf alle Rechnungen per Heller und Pfennig bezahlt, die 
v. Bismarck mittelſt Courierzuges von Stettin auf übrigen Verehrer des St. Johann d Nepomuk wollen 
als ſie in Newyork landeten, waren ſie mit Narben hieſigem Bahnhofe ein und ſetzte nach einem Aufenthalte aber jetzt von Partizipirung an den Koſten nichts wiſſen. 
und Beulen bedeckt. Die beiden Offiziere veranftalteten | von ungefähr 10 Minuten feine Reife nach Schloß Die ganzen Koſten mag aber der eine Bauer nicht allein 
u. A. Boxrerkämpfe zwiſchen den Leuten, welche fie dazu Varzin fort. tragen und beabſichtigt nun, die Heiligenftatue im Lizi- 
zwangen, indem ſie ſich hinter ſie ſtellten und fie miit Vermiſchtes. tatlonswege zu veräußern, wenn der Erzbiſchof, dem er 
Nadeln ſtachen. Bisher iſt es noch nicht gelungen, den Berlin. Dem „Publ.“ wird Folgendes mit- die Sache angezeigt hat, nicht intervenlrt. 
Flüchtlingen auf die Spur zu lommen. getheilt: Der Kaufmann L. in der Königsſtraße lit Arad (Ungarn). Ein ſeltenes Beiſpiel von Un- 
Hongkong, 19. Mär. Das Kaiferliche ſeit längerer Zeit an einem heftigen Kopfleiden, deſſen menſchlichkeit wird aus der Umgegend mitgetheilt. Georg 
Edikt, welches den Bau der Mohnpflanze verbietet, ſoll Urſache verſchiedene Aerzte nicht herausfinden konnten. Gyula, der Béres eines Arader Oekonomen, wurde im 
große Aufregung unter den Oplumhändlern hervorge- Das Uebel verſchlimmerte ſich von Tag zu Tag, die Pecskaer Walde von Pecekaer Walachen, weil er als 
rufen haben. Cine Proklamatſon des Vicrkönigs von angewendeten Mittel hatten leinen Erfolg. und der treuer Diener fie hinderte, Vieh zu ſtehlen, an einen 
Canton verbietet den Zollfreuzern, Schiffe auf See zu Kranke erlag ſcheinbar am vorigen Sonnabend feinen | Baum gebunden und durch ein Feuer, das fie ihm unter 
durchſuchen. Der Fremdenhaß in China ſcheint wieder Leiben. Um der Krankheit auf die Spur zu kommen, 
mehr Boden zu gewinnen; man ſprach von einem an erbat ſich der Hausarzt von der Familie des Verſtor⸗ 
die Truppen in Chi-foo ergangenen Befehl, während der benen die Erlaubnif zur Sceirung des Leichnams, die 
chineſiſchen Neujahreftierlichkeiten alle Fremden zu er⸗ auch ertheilt wurde. Unter Beiſein eines zweiten Arztes 
morden. Der neu: Vicekönig der Hue Provinzen war wurde die Kopfhaut theilweiſe gelöſt; da plötzlich ſtieß 5 
in Hankow mit 6 Krlegedampfem und 500 Krlegs⸗ der Scheintodte einen Schrei aus und erwachte zum Rom, 6. Mal. Die Ausſtellung des Feſtgeſchenkes 
junken angekommen. In der Nähe des Pal-ang Sees Bewußtſein, das er ſeit zwei Wochen verloren hatte. des Königs von Preußen an den Papſt zog viele neu- 
wurde ein großes Kohlenlager entdeckt. Baron Richt- Der Schreck wirft ſeildem jo moplthätig auf ſeine Or- gierige Prälaten an; die Vaſe war in einem der Vor- 
hofen war durch den Grand⸗Kanal nach Cpi-foo ab- gane ein, daß der Reidende nunmehr jeiner Heilung ent- zimmer Sr. Helligleit niedergeſttz. Einer wandte ſich 
gereiſt, um die Mineral-Regionen vor Shantung zu gegenſieht. mit der Frage an einen Bekannten, ob er nicht glaube, 
erforſchen. — Ueber Sonnenflecke findet ſich in der „Schleſ. daß man aus dem Tone der Gruben beim Vatikan, 
Pommern. Zig.“ Folgendes: „Wer ſich für Sonnenflecke inter- zumal vor Porta Cavalleggieri dergleichen Porzellan eben 
Stettin, 15. Mal. Der vorgeſtern Abend eſſirt, der beobachte jetzt bei wolfenfreiem Himmel die jo gut lochen könne wie in Berlin, wenn man es nur 
von Berlin abgegangene Güterzug, in welchem ſich 4 Sonne. Es ſind ſchon ſeit mehreren Tagen drei ziem- recht anfinge. Der Papſt, der nicht fern ſtand und es 
für die Cöslin-Stolper Strecke beſtimmte Perſonenwagen lich große Gruppen zu ſehen. Am beſten iſt die Beob- hörte, klopfte ihm auf die Schulter, indem er den Vers 
befanden, entgleiſte dei der Einfahrt in den Bahnhof achtung des Morgens und des Abends gegen 6 ½ Uhr, Juvenal's lächelnd rezülrte: Et Vaticano fragiles 
zu welcher Zeit ich jeit etwa 14 Tagen über Sonnen⸗ de monte patellas. * 
der flecke 8 anftelle und ſowohl ihren Lauf, Konſtantinopel. Ein ſchauder hafter Vorfall 
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entkräftet und ſchwer verwundet aufgefunden. Wie man 
ſagt, ſoll er die Veranlaſſung zu dem Streit gegeben 
haben. Der betheiligte Offizier iſt ebenfalls verwundet. 
Wien. Ueber den Unfall des Generals Gablenz 
entnehmen wir der „N. fr. Pr.“ Folgendes: Sofort 
kam Baron Rauch aus dem Warteſalon an die Un- 
glücksſtelle und ſchickle feinen Wagen um Hülfe in die 
Stadt. Vom Bahnhofe aus wurde eine Tragbahre ge- 
holt, Kiſſen, Tücher und Eis herbelgeſchafft. Mittler 
welle war auch der Prinz Napoleon und ſeine Suite 
herangekommen, abgeſtiegen, und Alle beeiferten ſich, dem 
General Gablenz nach Kräften Hülſe zu leiſten. Nach⸗ 
dem die Fußbekleidung und der untere Theil des Bein⸗ 
lleides entfernt waren, legte ihm der Leibarzt des Prin- 
zen, Dr. Beranger⸗Ferauld, den erſten Verband an; 
das gebrochene Bein wurde in feſte Eiskompreſſen ge⸗ 
lagen und der General auf die Tragbahre gehoben. 
Alles äußerte die innigſte Theilnahme an dem Schicjale 


handlungen einen tödtlichen Ausgang hatten. Dieſelben 
waren wirklich fürchterlicher Natur. Die Leute wurden 
mit Eiſenſtangen geſchlagen, mit Meſſern geſtochen, und 


fällig Hülfe herbellam, worauf die Unmenſchen davon⸗ 
rannten, der Arme aber mit durch das Feuer verſtüm⸗ 
melten Beinen zu Wagen auf das Stadthaus gebracht 
wurde 


— 


zweimal ſkizzire, 


den Füßen anzündeten, umbarmherzig gepeinigt, bis zu-| 3: 


ereignete ſich dieſer Tage: Einem griechiſchen Rajah, der 
im Fanar wohnt, träumt es, daß an einem gewiſſen 
Orte in der Nähe der ſieben Thürme ein Schatz ver⸗ 
graben liege, daß er aber, um ihn zu heben, an Ort 
und Stelle ein Kind tödten müſſe. Der Unſelige lockte 
ſein eigenes, ein Mädchen von zehn Jahren, dahin und 
erſchlug es, worauf er nach dem Schatze zu graben an⸗ 
‚fing. Natürlich fand er nichts, worauf er die Leiche 
der Kleinen zurückließ und nach Hauſe zurückkehrte. 


Düſſeldorf, 11. Mal. Heute Nachmittag 4 Uhr Das Verbrechen wurde ſehr bald entdeckt und nun ſieht 


der entmenſchte Vater in der Zaptieh ſeiner Beſtrafung 
entgegen. 

Newyork, 28. April. Ein ſchrecklicher Unfall, 
wiederum einer der in Amerika leider nur zu häufig 
vorkommenden Eiſenbahnmorde en gros, ereignete ſich 
am 23. April auf der Long⸗Jsland⸗Eiſenbahn, andert⸗ 
halb Meilen von Jamaica, L. J. Durch eine ſchad⸗ 
hafte Schiene gerieth der letzte Waggon des Perſonen⸗ 
zuges, in welchem ſich 24 Paſſaglere befanden, aus dem 
Geleiſe; der Boden des Waggons, ſowie die Sitze 
wurden aufgeriſſen, ſechs Paſſagiere ſo ſort getödtet und 
viele Andere mehr oder minder ſchwer verletzt. Die 
th ilweiſe in Stücke geriſſenen Körper der Getödteten 
boten einen ſchauerlichen Anblick. 


Laudwirthſchaftliches. 

Königsberg i. N., 14. Mai. (Stand der 
Saaten.) In unſerm Kreiſe haben Raps und Rüb⸗ 
ſen nicht nur durch den Froſt, ſondern auch an vielen 
Stellen durch den Käfer gelitten. Der früh geſäcte 
und durch die im vorigen Monate anhaltend ſchöne 
Witterung in der Vegetation weit vorgejchrittene Rog⸗ 
gen hat durch den Froſt gleichfalls ſehr gelitten und 
zeigt beſonders auf niedrigen Stellen weiße Aehren. 
Der Weizen verſpricht im Allgemeinen gut zu werden, 
mit Ausnahme des bel uns neu eingeführten Kaiſer⸗ 
weizens und einiger englijchen Sorten, von welchen 
erftere faſt ganz und letztere zum großen Theile ausge- 
wintert find. Ueber die Aus winterung des Kaiſerwel⸗ 
zens klagen in dieſem Jahre auch die an unſern Kreis 
grenzenden Ortſchaften der Uckermark. Dort hatte der⸗ 
ſelbe ſonſt immer ein ganz vorzügliches Reſultat gelie- 
fert, wogegen er diesmal, wenngleich im Herbſte gut 
aufgegangen, im Winter erfroren iſt. Gerſte, Hafer 
und Erbſen ſind zum Theil abgefroren, lönnen ſich je⸗ 
doch, wenn nur einigermaßen Regen kommt, wieder er⸗ 
holen. — Die Klekernte wird vorausſichtlich in Folge 
der vorjährigen ſengenden Hitze und da es auch in 
dieſem Jahre hier wenig geregnet hat, dürftig ausfüllen. 
Der Lucern iſt im Winter zum größeren Theile erfro⸗ 
ren, und es iſt daher leider ein ganz geringer Ertrag 
der Futtergräſer zu erwarten. Das Obſt hat, wie ſich 
jetzt herausſtellt, durch den Froſt nicht ſo ſehr gelitten, 
als man zuerſt geglaubt; namentlich kann man dies 
von den Birnen und Aepfeln jagen, wogegen aber 
Kirſchen und Pflaumen meiſtentheils gänzlich erfto⸗ 
ren ſind. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 14. Mai Angekommene Schiſſe: 
Anna, Aries von Bremen. Neptunus, Rube von Arcona. 
Ebenezer, Jorgenſen von Kopenhagen. Marie Krifline, 
Sartor; Johanna Chriſtine, Holſt von Schweden. Maria, 
Magnuſſen von Aarhuus. Janus, Riehm von Calmar. 
Trennen, Engebretſen von Friedrichshall. Cato (SD), 
Cole von Neweaſtle. Ceres (SD), Braun von Malmö. 
Bertha, Schackow; Bellerophon, Deutſchmann von Sun⸗ 
derland. Queen. Mattſon von Neweaſtle. Aaltje, Greif 
von Bremen. Radiant, May von Burntisland. Johanna, 
Krominga von Leer. Nancy, Bay von Rudjöping. Ka⸗ 
roline Maria, Albertſen von Randers. Friedericke, Lud⸗ 
wig von Holtenau. Erneſtine Wilhelmine, Hohenſaug 
von Horſeus. Anna Maria Eliſabeth, Hanſen von Mar⸗ 
ſtal. Anna Chriſtine, Chriſtenſen von Kopenhagen. Peli⸗ 
kan, Larſen von Randers. Anna Marie, Madſen von 
Kiel. Lene Marie, Fiſcher von Hull Anna Margaretha, 
Jorgenſen von Helſingör. Activ, Lund von London. Der 
Preuße (SD), Heydemaunn von Königsberg. Die Erudte 
(SD), Dehnike von Stolpmünde. Der Blitz (SD), 
Parow vn Memel. Irt, Wattſon; Queenftowi, Noog; 
Exeelſior, Olger; Miniſter Thorbecke, Brandt; Eliſabeth, 
Hall von Sunderland. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 15. Mai. Wetter ſchön, Wind NW., 
Temperatur + 13 R. 
An der Börje 

Weizen matt pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
64 67 %, bunter polu. 63-65 %, weißer 6568 
, ungar. 53-59 „, 83—cöpfd. Mai⸗Juni 66% 
* bez. u. Br. 67 Gd., Juni⸗Juli 66 ¼, „ Ge bez. u. 
Gd, Juli⸗Auguſt 67 ¼, 67 ½ bez. u. Gd, Septbr.- 
Oktober 66, 653, a bez. u. Gd. 

Roggen ſtill per 2000 Pſd loco 50-52 ½ , 
Mai - Juni 51¼, ½ n bez. 5, Br. u. Gb, Juni⸗ 
Juli 5134, 1 % bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 49% 3% 
bez., Sept.⸗Okt. 48%, % Gd. 49 Br. 

Gerſte ohne Handel. 

1300 Pfd. pomm. loco ex Dampfer 


I} 
Erbſen ohne Geſchäſt. 
Mais per 100 Pfd. 60 Gr Br. 
Winter rübſen per Seßtbr.⸗ Oktober 891% 
bez. u Gd. 

Rüböͤl feſt, loco 112, Br., per Mai 11½ . 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 11 ½ % bez, Juni-⸗Juli und 
Juli⸗-Auguſt 11½ n bez, Septbr.⸗Oktober 117.7, /, 
% bez, Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 11% 3% bez. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 17 . bez., 
Mai-Juni 17 % Br., Jani⸗Juli 17 % bez., Br. u. 
Gd., Juli⸗Aug. 17½ % Br., , d., Aug.-Sept. 171, % 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 17% 4 bez, 17½ Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen, 200 Etr, Rüböl, 
10,000 Ort. Spiritus. 

Regulirungs-Preiſe: Weizen 66%, Roggen 
51˙% Rüböl 11½, Spiritus 17, 

Weizen 60—68 . dete 50-53 , Gerfl 

eizen 60— „Roggen 50-5: „Gerſte 
40 45 , Hafer 32 —35 , Erbſen 52 —50 , Heu 2 
kt? % pr. Centner, Stroh 7-9 K, Kartoffeln 


— 


